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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF 

Die Entwicklung der europäischen Stahlindustrie 
zeigte im Verlauf des Kalenderjahres 2018 ein 
zweigeteiltes Bild. War die 1. Jahreshälfte geprägt 
von einer exzellenten Nachfragesituation über 
praktisch alle wesentliche Kundensegmente hin-
weg, so zeigten sich in der 2. Jahreshälfte in eini-
gen Industriesektoren deutliche Abschwächungs-
tendenzen. Der positive Verlauf des 1. Halbjahres 
war geprägt durch zwei Effekte: Einerseits stieg 
die Stahlproduktion der europäischen Hersteller 
trotz unverändert hoher Importe gegenüber dem 
bereits sehr guten Niveau des Vorjahres noch-
mals leicht an, andererseits stabilisierten sich trotz 
rückläufiger Beschaffungskosten für Eisenerz die 
Stahlpreise am Spotmarkt auf hohem Niveau. Im 
Laufe des Sommers trübte sich die Stimmung je-
doch zusehends ein. Ein wesentlicher Grund dafür 
war die stark nachlassende Dynamik im Automo-
bilsektor, der insbesondere bei hochqualitativen 
Stahlprodukten eine signifikante Rolle spielt. Im 
Frühherbst wurden die Abrufe der Autohersteller 
als Konsequenz des neuen Abgastestverfahrens 
WLTP kurzfristig und teilweise sehr deutlich redu-
ziert. Insbesondere die deutschen Autobauer mit 
ihrer traditionell hohen Modell- und Varianten-
vielfalt waren von den ab September 2018 gülti-
gen strengeren Vorschriften massiv betroffen.  
Außer in der Automobilindustrie zeigten sich im 
Jahresverlauf auch – zum Teil erhebliche – Rück-
gänge bei Aufträgen aus der Hausgeräte- und 
Konsumgüterindustrie. In den für die Steel Division 
ebenfalls relevanten Segmenten Maschinenbau- 

und Bauindustrie verlief die Geschäftsentwicklung 
über das gesamte Geschäftsjahr 2018/19 hinweg 
auf zufriedenstellendem Niveau, wenngleich im 
Maschinenbau zum Jahresende einzelne Seg-
mente ebenfalls erste Schwächezeichen zeigten.
Zusätzlich zur im Jahresverlauf damit insgesamt 
herausfordernder werdenden konjunkturellen 
Entwicklung war die Stahlindustrie in Europa auch 
von kritischen handelspolitischen Entscheidun-
gen betroffen. Mit dem Inkrafttreten von Import-
zöllen („Section 232“) zum Schutz der US-Stahl-
industrie veränderten sich die internationalen 
Warenströme von Stahlprodukten. So wichen 
etwa türkische und russische Produzenten man-
gels ausreichend aufnahmefähigen Heimmarktes 
verstärkt auf den europäischen Binnenmarkt aus. 
Wie aus dem entsprechend hohen Einfuhrvolu-
men bis zum Geschäftsjahresende ersichtlich ist, 
zeigten weder die von der Europäischen Kommis-
sion Mitte Juli 2018 eingeführten vorläufigen, 
noch die endgültigen Schutzmechanismen („Safe
guard Measures“) Wirkung. 
Im 4. Geschäftsjahresquartal kam es zu einem  
signifikanten Preisanstieg bei Eisenerz mit der 
Folge zunehmenden Margendrucks. Grund war 
eine Angebotsverknappung nach einem Damm-
bruch bei einem brasilianischen Minenbetreiber 
einerseits sowie infolge eines Zyklons in Westaus-
tralien andererseits. Gleichzeitig blieben die Auf-
tragseingänge in der Folge in den ersten Mona-
ten 2019 leicht unter dem sehr guten Niveau der 
Vorperiode. 
Die Versandmengen in der Steel Division lagen 
im Geschäftsjahr 2018/19 aufgrund der umfas-
senden Erneuerung des größten Hochofens am 

STEEL DIVISION 
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Standort Linz, Österreich, etwas hinter dem Vor-
jahr zurück. Durch die mehr als dreimonatige 
Reparaturphase reduzierte sich die Rohstahlpro-
duktion um etwa eine Million Tonnen. Die nachge
lagerten Walzaggregate konnten mittels in den 
Vorperioden aufgebauten Vormateriallagern so-
wie externen Vormaterialzukäufen trotz erheblich 
komplexeren Betriebsabläufen gut ausgelastet 
werden. 
Der Geschäftsbereich Grobblech zeigte im Ge-
schäftsjahr 2018/19 trotz einer nach wie vor 
zögerlichen generellen Marktentwicklung vor 
allem aufgrund seiner starken Position im an-
spruchsvollen Segment der Tiefseepipelines eine 
ausgezeichnete Performance. Allerdings musste 
im 3. Quartal 2018/19 eine Rückstellung auf-
grund möglicher negativer finanzieller Auswirkun
gen im Zusammenhang mit einem laufenden 
Ermittlungsverfahren des deutschen Bundeskar-
tellamtes gebildet werden.
Die Direktreduktionsanlage in Corpus Christi, 
Texas, USA, konnte im Geschäftsjahr 2018/19  

die überwiegend guten Marktbedingungen nur 
zum Teil nützen, da sich die Produktionsmenge 
infolge von Sondereffekten unter der Normal
kapazität bewegte. Gründe dafür waren sowohl 
geplante Produktionsstillstände (programmge-
mäßer dreiwöchiger Wartungsstillstand im Juni) 
als auch ungeplante Produktionsunterbrech
ungen wie etwa der zweiwöchige Produktions-
stopp aufgrund von Starkregen und Sturmfluten 
im September sowie ein kurz danach aufgetre
tenes Gasrohrgebrechen. Im Verlauf des 2. Halb-
jahres stabilisierte sich die Produktionsleistung 
dann zusehends. 

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Steel Division verzeichnete im Geschäftsjahr 
2018/19 zwar einen leichten Umsatzanstieg ge-
genüber dem Vorjahr, musste jedoch ergebnis-
mäßig deutliche Einbußen hinnehmen. Bei den 

KENNZAHLEN DER STEEL DIVISION
Mio. EUR 2017/18 2018/19 Veränderung 

in %

Umsatzerlöse 4.772,7 4.887,3 2,4
EBITDA 908,2 653,2 –28,1
EBITDA-Marge 19,0 % 13,4 %  
EBIT 592,9 319,0 –46,2
EBIT-Marge 12,4 % 6,5 %  
Beschäftigte (Vollzeitäquivalent) 11.020 10.877 –1,3



70 D I V I S I O N S B E R I C H T E

Umsatzerlösen erreichte die Division mit 4.887,3 
Mio. EUR einen Zuwachs um 2,4 % gegenüber 
dem Vorjahreswert von 4.772,7 Mio. EUR. Sie 
konnte damit in Bezug auf den Umsatz die ne-
gativen Effekte der Großreparatur ihres wichtigs-
ten Hochofens kompensieren, unterstützt auch 
durch einen sehr guten Produktmix im Geschäfts-
bereich Grobblech. Während sich die Rohstahl-
produktion der Division infolge der Hochofen- 
Instandhaltungsarbeiten gegenüber dem Vorjahr 
um etwa 20 % verringerte, reduzierten sich die 
Versandmengen als Konsequenz von Vorproduk-
tion und Zukäufen von Halbfabrikaten (Brammen) 
um weniger als 10 %. 
Ergebnisseitig wirkte sich die Hochofenreparatur 
deutlicher aus. Sie bildete zusammen mit der 
Rückstellung im Zusammenhang mit der laufen-
den Untersuchung des deutschen Bundeskartell-
amtes im Grobblechbereich den wesentlichen 
Grund für die schwächere Profitabilität gegen-
über dem Vorjahr. Zusätzlich war die Division in 
der 2. Geschäftsjahreshälfte 2018/19 – wie im 
Geschäftsverlauf dargestellt – durch eine nach-
lassende Dynamik in einzelnen Kundensegmen-
ten konfrontiert. Wie ebenfalls bereits erwähnt, 
blieb auch das HBI-Werk in Texas, USA, vor allem 
in der 1. Hälfte des Geschäftsjahres aufgrund von 
Sondereffekten unter seinen ergebnismäßigen 
Möglichkeiten. Vor diesem Hintergrund vermin-
derte sich das operative Ergebnis (EBITDA) der 
Steel Division im Geschäftsjahr 2018/19 gegen-
über dem hervorragenden Vorjahreswert um  

28,1 % von 908,2 Mio. EUR (Marge 19,0 %) auf 
653,2 Mio. EUR (13,4 %). Das Betriebsergebnis 
(EBIT) ging im gleichen Zeitraum um 46,2 % von 
592,9 Mio. EUR (Marge 12,4 %) auf 319,0 Mio. 
EUR (Marge 6,5 %) zurück.
Im direkten Vergleich des 4. Quartals mit dem  
3. Quartal 2018/19 zeigt die Steel Division neben 
einem Ergebnissprung auch eine Steigerung der 
Umsatzerlöse. Im 4. Quartal 2018/19 konnte  
sie ihren Umsatz gegenüber dem Vorquartal um 
10,4 % von 1.174,5 Mio. EUR auf 1.297,2 Mio. 
EUR verbessern. Verantwortlich für diese Entwick-
lung zeichnete eine vor allem saisonal bedingte 
Ausweitung der Auslieferungsmengen, während 
sich das Preisniveau im kurzfristigen Kontrakt
bereich leicht abschwächte.
Da die einzelnen Ergebniskategorien im 3. Quar-
tal 2018/19 durch die Rückstellung für eine Grob-
blechkartelluntersuchung signifikant belastet 
wurden, steigerte sich das EBITDA der Division  
im unmittelbaren Quartalsvergleich von 105,5 
Mio. EUR auf 205,3 Mio. EUR, womit sich die  
EBITDA-Marge von 9,0 % auf 15,8 % erhöhte. 
Das EBIT vervielfachte sich im selben Zeitraum 
von 19,3 Mio. EUR auf 118,0 Mio. EUR und damit 
die EBIT-Marge von 1,6 % auf 9,1 %. 

In der Steel Division waren per 31. März 2019 
10.877 Beschäftigte (FTE) tätig, womit sich der 
Mitarbeiterstand im Vergleich zum entsprechen-
den Stichtag des Vorjahres (11.020) um 1,3 % 
verminderte. 
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QUARTALSENTWICKLUNG DER STEEL DIVISION
Mio. EUR 1. Quartal 

2018/19
2. Quartal 

2018/19
3. Quartal 

2018/19
4. Quartal 

2018/19
GJ 

2018/19

Umsatzerlöse 1.276,4 1.139,2 1.174,5 1.297,2 4.887,3
EBITDA 223,9 118,5 105,5 205,3 653,2
EBITDA-Marge 17,5 % 10,4 % 9,0 % 15,8 % 13,4 %
EBIT 145,0 36,7 19,3 118,0 319,0
EBIT-Marge 11,4 % 3,2 % 1,6 % 9,1 % 6,5 %
Beschäftigte (Vollzeitäquivalent) 11.111 10.972 10.788 10.877 10.877 

KUNDEN DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2018/19

19 %
Energieindustrie

3 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

9 %
Bauindustrie

37 %
Automobilindustrie

5 %
Maschinen- und Stahlbau

27 %
Sonstige

MÄRKTE DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2018/19

2 %
Südamerika

11 %
NAFTA

3 %
Asien

6 %
Übrige Welt

78 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 16 %)
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

War das Marktumfeld der High Performance 
Metals Division zu Geschäftsjahresbeginn 2018/19 
noch durch ein sehr positives Bestellverhalten der 
Kunden in allen wichtigen Absatzregionen bzw. 
Industriesegmenten geprägt, zeigten sich nach 
dem Sommer 2018 erste Abschwächungstenden-
zen. Während es in regionaler Hinsicht vor allem 
in Europa und China zunehmend zu einer kon-
junkturellen Eintrübung kam, waren sektorspezi-
fisch in erster Linie die Automobil- und Konsum-
güterindustrie von der nachlassenden Dynamik 
betroffen. Durch die globale Ausrichtung der 
Division wirkten sich generell die im Jahresverlauf 
weltweit gestiegenen protektionistischen Maß-
nahmen – insbesondere der Handelskonflikt der 
USA mit China – tendenziell negativ auf den Ge-
schäftsverlauf aus. In den Kundensegmenten 
Luftfahrt sowie Öl- und Gasindustrie stellte sich 
das Marktumfeld hingegen über den gesamten 
Verlauf des Geschäftsjahres 2018/19 stabil posi-
tiv dar.
In der Luftfahrtindustrie, in der die Division vor 
allem Spezialschmiedeteile auf Basis von Titan-
legierungen, hochlegierten Stählen sowie Nickel-
basislegierungen produziert, kam es mit der 
Übernahme der C-Series von Bombardier durch 
Airbus sowie der Zivilflugzeugsparte von Embraer 
durch Boeing zu einer Festigung der dominieren-
den Marktposition der beiden großen Flugzeug-
hersteller. Auch wenn Boeing nach den Turbulen-
zen des Flugzeugtyps 737-Max angekündigt hat, 
die monatlichen Bauraten zu senken und seitens 

Airbus die Einstellung der Produktion des größten 
Passagierflugzeuges der Welt (A380) ab dem Ka-
lenderjahr 2021 bekanntgegeben wurde, rechnet 
die Division in nächster Zeit nicht mit einer kon-
junkturellen Abschwächung des Sektors. Auch im 
Produktsegment Sonderwerkstoffe für die Öl- und 
Gasindustrie konnte der Absatz gegenüber dem 
Vorjahr gesteigert werden. Zudem wurden in die-
sem Kundenbereich im Geschäftsjahr 2018/19 
erste anspruchsvolle Bauteile auf Basis eines 
additiven (3D-)Fertigungsverfahrens entwickelt 
und produziert. Aufgrund von relativ geringen 
Losgrößen, teuren Werkstoffen sowie einem kom-
plexen Produktdesign ist der Öl- und Gassektor 
für die Division ein vielversprechender Zukunfts-
markt im Bereich 3D-Druck.
Im Produktbereich Werkzeugstahl mit den Haupt-
abnehmern Automobil- und Konsumgüterindus-
trie führten die Verwerfungen im Automobilsektor 
in Europa in der 2. Kalenderjahreshälfte 2018 zu 
rückläufigen Auftragseingängen. Mit dem durch 
das neue Emissionstestverfahren WLTP verursach-
ten Einbruch der Autoverkäufe in Europa haben 
sich die Investitionserfordernisse der Automobil-
industrie stark vermindert. Auch auf die Varianten
vielfalt, einen wichtigen Treiber für den Bedarf an 
Werkzeugstahl, wirkte sich der neue Testzyklus 
tendenziell negativ aus. Auch in der europäischen 
Maschinenbauindustrie mit ihrer traditionell  
hohen Exportquote kam es als Konsequenz des  
global zunehmenden Protektionismus zu Ein
trübungstendenzen. Zusätzlich hatte auch die 
Abschottungspolitik der USA ein verstärktes Aus
weichen internationaler Anbieter auf den euro-
päischen Werkzeugstahlmarkt zur Folge. Gestie-

HIGH PERFORMANCE  
METALS DIVISION
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gene Vormaterial-, Energie- und Elektrodenpreise 
konnten im Standardproduktsegment damit nicht 
mehr zur Gänze in höhere Verkaufspreise umge-
setzt werden. 
In China war das nachlassende Sentiment in der 
Automobilindustrie in erster Linie auf den wach-
senden Handelskonflikt mit der USA zurück
zuführen, der sich nicht zuletzt in einer Zurückhal
tung bei Neuwagenkäufen bemerkbar machte. 
Aber auch der Export von Werkzeugen aus China 
in die USA hat sich durch den zunehmenden Pro-
tektionismus reduziert – mit entsprechend nega
tiven Auswirkungen auf den Bedarf von Werkzeug
stahl, dem Hauptproduktsegment der Division in 
China. Die Konsumgüterindustrie ist zwar weiter-
hin ein wesentlicher Wirtschaftszweig im größten 
Wirtschaftsraum Asiens, jedoch sind einzelne 
lohnintensive Bereiche wie die Elektro- oder Spiel-
zeugindustrie zum Teil bereits in Länder Süd
ostasiens mit geringeren Lohnstückkosten abge-
wandert.

In Brasilien war die wirtschaftliche Entwicklung 
2018 durch eine leichte Erholung gekennzeich-
net. Nachdem ein Korruptionsskandal die Aktivi-
täten in der brasilianischen Ölexploration über 
Jahre praktisch zum Stillstand gebracht hatte, 
kam es im Kalenderjahr 2018 zu einer gewissen 
Belebung. Mit der Zulassung auch von privaten 
Ölproduzenten sowie der Verabschiedung von 
Investitionsförderprogrammen wurde in Brasilien 
ein neuer Investitionszyklus zur Ölexploration ge-
startet. Eine weitgehend stabile Entwicklung ver-
zeichnete die Division in diesem Sektor in Nord-
amerika. Dies nicht zuletzt dadurch, dass die 
eingereichten Anträge auf Ausnahmeregelung 
von den US-Strafzöllen überwiegend positiv ent-
schieden wurden.
Unter Auslastungsaspekten war von der Ab-
schwächung in Europa insbesondere der Produk-
tionsstandort in Wetzlar, Deutschland, durch ein 
zurückhaltendes Kaufverhalten der Kunden bei 
Kunststoffformenstahl stark betroffen. Darüber 

KENNZAHLEN DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
Mio. EUR 2017/18 2018/19 Veränderung 

in %

Umsatzerlöse 2.918,0 3.136,3 7,5
EBITDA 453,9 434,9 –4,2
EBITDA-Marge 15,6 % 13,9 %  
EBIT 297,6 280,0 –5,9
EBIT-Marge 10,2 % 8,9 %  
Beschäftigte (Vollzeitäquivalent) 14.274 14.398 0,9
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hinaus kam es durch die seit Jahren anhaltende 
Schwäche im Energiemaschinenbau und dem 
damit verbundenen Umstieg von Mitbewerbern 
auf den Großformen-Werkzeugbau zu einer Er-
höhung der Wettbewerbsintensität, worauf ein-
mal mehr umfassende Kostenmaßnahmen ge-
setzt wurden. Der Mengendruck in China infolge 
kurzfristiger werdender Bestellzyklen wirkte sich 
negativ auf die Auslastungssituation des schwe-
dischen Standortes in Hagfors aus, der absatz-
mäßig traditionell stark in Südostasien und China 
verankert ist. Aufgrund der Konzentration auf die 
sich sehr solide entwickelnden Kundenbranchen 
Öl- und Gasindustrie sowie den Luftfahrtsektor 
verzeichneten die Produktionsanlagen in Kapfen-
berg, Österreich, hingegen eine anhaltend solide 
Kapazitätsauslastung. Der Produktionsstandort 
der Division in Sumaré, Brasilien, konnte im Ge-
schäftsjahr 2018/19 eine im Vorjahresvergleich 
deutliche Performance aufweisen.
Im Geschäftsbereich Value Added Services steht 
trotz Marktschwächen in einzelnen Regionen der 
Ausbau der „One-stop-shop-Strategie“ im Fokus, 
um so das wesentliche Erfolgskriterium der tech-
nischen Beratungskompetenz weiter zu forcieren. 
Aufgrund der in China nachlassenden Dynamik 
bei Werkzeugstahl waren die lokalen Service
center durch eine zwar rückläufige, aber trotzdem 
noch zufriedenstellende Entwicklung geprägt. 

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die wachsenden Legierungskosten und das da-
mit verbundene Ansteigen des Preisniveaus führ-
ten in der High Performance Metals Division zu 
einem Zuwachs der Umsatzerlöse um 7,5 % auf 
3.136,3 Mio. EUR (Vorjahr 2.918,0 Mio. EUR). Was 
die Versandmengen betrifft, war die Entwicklung 
im Jahresvergleich insgesamt stabil, jedoch mit 

leicht rückläufiger Tendenz in der 2. Geschäfts-
jahreshälfte. 
In ergebnismäßiger Hinsicht stellte sich die Per-
formance der Division 2018/19 leicht schwächer 
dar als im Vorjahr. Während sich die Ergebnisent-
wicklung im 1. Halbjahr 2018/19 noch auf dem 
Niveau des vergangenen Geschäftsjahres be-
fand, konnten im 2. Halbjahr gestiegene Roh-
stoff- und Energiekosten im Standardgütenbe-
reich in Europa und China aufgrund des erhöhten 
Wettbewerbsdrucks nicht mehr in höhere Ver-
kaufspreise umgesetzt werden, was zu einer Dros-
selung der Produktion führte. Insgesamt vermin-
derte sich damit das operative Ergebnis (EBITDA) 
von 453,9 Mio. EUR (Marge 15,6 %) im vergan-
genen Geschäftsjahr um 4,2 % auf aktuell 434,9 
Mio. EUR (Marge 13,9 %). Analog dazu fiel auch 
das Betriebsergebnis (EBIT) 2018/19 um 5,9 % 
von 297,6 Mio. EUR (Marge 10,2 %) auf 280,0 
Mio. EUR (Marge 8,9 %).
In der Gegenüberstellung des 3. mit dem 4. Quar-
tal 2018/19 zeigt sich eine Verbesserung der  
wesentlichen Kennziffern. So erhöhten sich die 
Umsatzerlöse der Division als Folge einer um etwa 
10 % gestiegenen Absatzmenge sowie eines  
vormaterialbedingt höheren Preisniveaus im 
Quartalsvergleich um 11,7 % von 751,4 Mio. EUR 
auf 839,0 Mio. EUR. Vor dem Hintergrund des zu-
wachsenden Versandvolumens verbesserte sich 
das EBITDA um 28,9 % von 89,6 Mio. EUR im  
3. Quartal auf 115,5 Mio. EUR im 4. Quartal, so-
mit auch die EBITDA-Marge von 11,9 % auf  
13,8 %. Das EBIT konnte die Division sogar um 
40,0 %, und zwar von 51,8 Mio. EUR (Marge  
6,9 %) auf 72,5 Mio. EUR (Marge 8,6 %), steigern. 

Zum 31. März 2019 waren in der High Perfor-
mance Metals Division 14.398 Mitarbeiter (FTE) 
beschäftigt. Dies entspricht zum Vergleichsstich-
tag des vergangenen Geschäftsjahres (14.274) 
einem Anstieg um 0,9 %.
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QUARTALSENTWICKLUNG DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
Mio. EUR 1. Quartal 

2018/19
2. Quartal 

2018/19
3. Quartal 

2018/19
4. Quartal 

2018/19
GJ 

2018/19

Umsatzerlöse 780,3 765,6 751,4 839,0 3.136,3
EBITDA 129,2 100,6 89,6 115,5 434,9
EBITDA-Marge 16,6 % 13,1 % 11,9 % 13,8 % 13,9 %
EBIT 91,9 63,8 51,8 72,5 280,0
EBIT-Marge 11,8 % 8,3 % 6,9 % 8,6 % 8,9 %
Beschäftigte (Vollzeitäquivalent) 14.344 14.528 14.443 14.398 14.398 

MÄRKTE DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2018/19

15 %
NAFTA

17 %
Asien

6 %
Südamerika

54 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 5 %)

8 %
Übrige Welt

KUNDEN DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2018/19

29 %
Automobilindustrie

13 %
Energieindustrie

12 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

4 %
Bauindustrie

12 %
Luftfahrt

19 %
Maschinen- und Stahlbau

11 %
Sonstige
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

Die Metal Engineering Division hat sich im Ge-
schäftsjahr 2018/19 organisatorisch neu aufge-
stellt, um einerseits die interne Zusammenarbeit 
weiter zu forcieren und um sich anderseits den 
Kunden als Komplettanbieter anspruchsvoller 
Systemlösungen zu präsentieren. So wurden jene 
Bereiche, die innovative Schienen-, Weichen- und 
Signaltechnikprodukte und -systemlösungen für 
internationale Bahninfrastrukturprojekte bereit-
stellen, im neuen Geschäftsbereich Railway Sys-
tems zusammengefasst. Nach dem gleichen 
Grundkonzept wurden die Kompetenzen in den 
bisher getrennt geführten Bereichen Wire Tech-
nology (Draht), Tubulars (Nahtlosrohre) sowie 
Welding Consumables (Schweißtechnik) im Ge-
schäftsbereich Industrial Systems gebündelt.
Im Geschäftsbereich Railway Systems hat das 
Produktsegment Rail Technology (Schienen) nach 
einem leichten Aufwärtstrend zu Beginn des Ge-
schäftsjahres zuletzt wieder etwas an Dynamik 
eingebüßt, da es kurzfristig nicht gelungen ist, 
gestiegene Vormaterialkosten in vollem Umfang 
preisseitig zu kompensieren. Während in den 
Kernmärkten Europas – vor allem aufgrund von 
Nachholeffekten bei Instandhaltungsinvestitio-
nen, weniger wegen neuer Eisenbahntrassen – ein 
insgesamt solides Nachfrageniveau vorherrschte, 
waren die für den Schienenbereich entschei
denden Überseemärkte durch eine anhaltend 
schwierige Markt-, insbesondere Konkurrenzsitu-
ation geprägt. Dennoch wiesen die Produktions-
aggregate über das gesamte Geschäftsjahr be-

trachtet ein ansprechendes Auslastungsniveau 
auf. Mit der bereits gestarteten Einführung einer 
neuen Generation wärmebehandelter Hochleis-
tungsschienen strebt der Bereich Railway Systems 
wieder eine stärkere Differenzierung zum Mitbe-
werb an, um sich in weiterer Folge mit dem Inno-
vationsvorsprung dem in den letzten Jahren ge-
stiegenen Preisdruck so weit wie möglich zu 
entziehen.
Das Segment Turnout Systems (Weichentechnik)
konnte hingegen auch im aktuellen Geschäftsjahr 
die hervorragende Performance der letzten Jahre 
fortsetzen. Durch seine starke Marktposition ist 
der Bereich nicht nur einem geringeren Wett
bewerbsdruck ausgesetzt, er kann durch seine  
umfassende globale Präsenz darüber hinaus ein-
zelne regionale Marktschwächen besser ausglei-
chen. Aufgrund des vergleichsweise geringen 
Materialanteils an den Gesamtkosten stellen Roh-
stoffkostenerhöhungen bei der Weichenfertigung 
eine deutlich geringere Herausforderung dar  
als in der Schienenproduktion. Marktseitig ver-
zeichnete der Bereich eine weitgehend stabile 
Bedarfssituation in den Kernmärkten Europas. 
Nach Projektverschiebungen zu Geschäftsjahres-
beginn herrschten in China in der Folge attraktive 
Marktbedingungen, dies vor allem im Hochge-
schwindigkeitssektor. Um zukünftig auch von den 
umfangreichen Infrastrukturmaßnahmen im 
Nahverkehrsbereich zu profitieren, wird zusam-
men mit einem namhaften Joint Venture-Partner 
derzeit am Aufbau eines zweiten Produktions-
standortes für Weichen in China gearbeitet. In 
Nordamerika präsentierte sich das Marktumfeld 
in den Segmenten Schwerlast- und Transitverkehr 

METAL ENGINEERING  
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auf gutem Niveau. Auch die Aktivitäten in den 
Minenregionen Australiens und Brasiliens gestal-
teten sich anhaltend erfolgreich, volatil blieb hin-
gegen die Projekttätigkeit in Südafrika. 
Der noch vergleichsweise junge Bereich Signaling 
(Signaltechnik), der sich als Komplettanbieter am 
Markt positioniert und Bahnbetreibern digitali-
sierte Sensoriksysteme zur Verfügung stellt, ist da-
bei, sein Geschäftsmodell von Europa aus selek-
tiv weltweit auszurollen.
Das Marktumfeld im Geschäftsbereich Industrial 
Systems war im Verlauf des Geschäftsjahres 
2018/19 durch eine nachlassende Dynamik in 
der europäischen Autokonjunktur geprägt, wo-
von das stark im Automobilsektor verankerte Pro-
duktsegment Wire Technology intensiv betroffen 
war. Während sich im 1. Quartal 2018/19 die 
Stimmung in der europäischen Automobilindus-
trie noch positiv gestaltete, gingen die Auftrags-
eingänge im weiteren Verlauf des Geschäftsjahres 
aufgrund der Einführung der neuen Abgasvor-

schriften WLTP spürbar zurück. Obwohl sich die 
Produktionszahlen der Autohersteller in der Folge 
zu Kalenderjahresbeginn – wenn auch auf einem 
im Jahresvergleich etwas niedrigeren Niveau – 
stabilisierten, verlief die Erholung bei Wire Tech-
nology weiter schleppend, da zunächst die hohen 
Bestände innerhalb der Lieferkette abgebaut 
werden mussten.
Die herausfordernden Bedingungen im Produkt-
segment Tubulars waren hingegen nicht auf eine 
Abschwächung des wirtschaftlichen Umfeldes, 
sondern auf die Einführung von Schutzzöllen 
(„Section 232“) bei Importen von Stahlprodukten 
in die USA zurückzuführen. Marktseitig bewegte 
sich der US-Rig Count (aktive/inaktive Bohrstellen), 
der als Indikator für die Bedarfsentwicklung des 
wichtigen US-Marktes im Öl- und Gasbereich 
dient, im Geschäftsjahr 2018/19 auf einem sta-
bilen Niveau. Vor Inkrafttreten von „Section 232“ 
bauten jedoch die Öl- und Gasfeldausrüster in 
Erwartung signifikanter Preissteigerungen durch 

KENNZAHLEN DER METAL ENGINEERING DIVISION
Mio. EUR 2017/18 2018/19 Veränderung 

in %

Umsatzerlöse 2.989,7 3.147,1 5,3
EBITDA 372,0 369,0 –0,8
EBITDA-Marge 12,4 % 11,7 %  
EBIT 191,0 202,0 5,8
EBIT-Marge 6,4 % 6,4 %  
Beschäftigte (Vollzeitäquivalent) 13.481 13.501 0,1
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den per 1. Juni 2018 fälligen 25%igen Einfuhrzoll 
verstärkt ihre Läger auf, die dann erst bis Ende 
des Kalenderjahres 2018 sukzessive wieder auf 
ein durchschnittliches Ausmaß reduziert wurden.
Die in den vergangenen Jahren getroffenen 
Maßnahmen im Hinblick auf Kostensenkungs- 
und Effizienzsteigerungsprogramme im Produkt-
segment Welding Consumables zeigten im Ge-
schäftsjahr 2018/19 deutlich positive Effekte. 
Marktseitig ergab sich für den stark auf das Ener-
giesegment ausgerichteten Bereich nur eine 
durchschnittliche Entwicklung. So wies die Nach-
frage nach Schweißzusatzstoffen in China zwar 
ein anhaltend solides Niveau auf, die Situation 
im bedeutendsten Markt Europa war hingegen 
durch eine weiterhin gedämpfte Stimmung ge-
prägt. Da auch mittelfristig nur von einem verhal-
tenen Aufschwung auszugehen ist, fokussiert sich 
der Bereich einerseits auf den Ausbau von Ni-
schensegmenten, andererseits aber auf perma-
nente Kostenoptimierung und forciert darüber 
hinaus auch die interne Zusammenarbeit mit an-
deren voestalpine-Unternehmen zur Erschließung 
neuer Geschäftsmöglichkeiten.

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Metal Engineering Division weist in ihren 
Kennziffern im Geschäftsjahr 2018/19 eine nahe-
zu stabile Entwicklung gegenüber dem Vorjahr 
aus. Bei den Umsatzerlösen verzeichnete sie  
einen leichten Anstieg um 5,3 % von 2.989,7 Mio. 
EUR auf 3.147,1 Mio. EUR. Die Zunahme ist im 
Wesentlichen auf ein höheres Preisniveau als Kon-
sequenz gestiegener Rohstoffkosten zurückzu-
führen. Das Produktsegment Tubulars konnte da-
rüber hinaus auch die Absatzmenge auf dem 
trotz Verhängung von Importzöllen wichtigen US-
Markt ausweiten.
Das operative Ergebnis (EBITDA) entwickelte  
sich 2018/19 mit 369,0 Mio. EUR auf dem Ni- 
veau des Vorjahres (372,0 Mio. EUR), wobei die  

EBITDA-Marge mit 11,7 % aufgrund des höheren 
Umsatzniveaus etwas geringer ausfiel (Vorjahr 
12,4 %). Während sich die operative Performance 
im Bereich Railway Systems leicht abschwächte, 
konnte der Bereich Industrial Systems ergebnis-
mäßig zulegen. Da im Geschäftsjahr 2017/18  
negative Einmaleffekte in Höhe von 15 Mio. EUR 
aufgrund von Wertberichtigungen aus Sachan-
lagen im Bereich ultrahochfester Feinstdrähte 
(Produktsegment Wire Technology) enthalten wa-
ren, verbesserte sich jedoch das Betriebsergebnis 
(EBIT) um 5,8 % von 191,0 Mio. EUR auf 202,0 
Mio. EUR, wodurch die EBIT-Marge mit 6,4 % kon-
stant blieb. 
Die Gegenüberstellung des 4. Quartals 2018/19 
mit dem direkten Vorquartal macht einen mode-
raten Zuwachs auf der Umsatzseite, aber eine  
signifikante Verbesserung bei den Ergebnisziffern 
deutlich. Verantwortlich für den Umsatzanstieg 
war wie im 12-Monats-Vergleich der Bereich In-
dustrial Systems, der von steigenden Versand-
mengen bei Draht- und Nahtlosrohrprodukten 
profitierte, während der Bereich Railway Systems 
eine stabile Entwicklung zeigt. Die Umsatzerlöse 
nahmen damit um 7,4 % von 771,3 Mio. EUR auf 
828,4 Mio. EUR zu. Die stärkste Zunahme auf der 
Ergebnisseite verzeichnete aufgrund einer über-
zeugenden Entwicklung des Segments Turnout 
Systems hingegen der Bereich Railway Systems.  
Darüber hinaus konnte aber auch der Bereich  
Industrial Systems die operativen Ergebnisse in 
allen Produktsegmenten verbessern. In Summe 
stieg somit das EBITDA der Division vom 3. auf 
das 4. Quartal um über ein Drittel von 78,4 Mio. 
EUR (Marge 10,2 %) auf 106,8 Mio. EUR (Marge 
12,9 %). Das EBIT nahm sogar um 76,0 % von 
36,7 Mio. EUR (Marge 4,8 %) auf 64,6 Mio. EUR 
(Marge 7,8 %) zu.

Die Anzahl der Beschäftigten (FTE) in der Metal 
Engineering Division kam zum Ende des Ge-
schäftsjahres 2018/19 mit 13.501 auf dem Niveau 
des Vorjahres (13.481) zu liegen.
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QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL ENGINEERING DIVISION
Mio. EUR 1. Quartal 

2018/19
2. Quartal 

2018/19
3. Quartal 

2018/19
4. Quartal 

2018/19
GJ 

2018/19

Umsatzerlöse 799,8 747,6 771,3 828,4 3.147,1
EBITDA 98,5 85,3 78,4 106,8 369,0
EBITDA-Marge 12,3 % 11,4 % 10,2 % 12,9 % 11,7 %
EBIT 56,3 44,4 36,7 64,6 202,0
EBIT-Marge 7,0 % 5,9 % 4,8 % 7,8 % 6,4 %
Beschäftigte (Vollzeitäquivalent) 13.577 13.512 13.377 13.501 13.501 

KUNDEN DER METAL ENGINEERING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2018/19

46 %
Bahnsysteme

3 %
Bauindustrie

5 %
Maschinen- und Stahlbau

23 %
Energieindustrie

16 %
Automobilindustrie

1 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

6 %
Sonstige

MÄRKTE DER METAL ENGINEERING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2018/19

20 %
NAFTA

11 %
Asien

2 %
Südamerika

55 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 7 %)

12 %
Übrige Welt
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

Das Marktumfeld der Metal Forming Division war 
im Geschäftsjahr 2018/19 in den beiden umsatz-
stärksten Geschäftsbereichen Automotive Com-
ponents sowie Tubes & Sections durch eine nach-
lassende Dynamik gekennzeichnet, während die 
beiden kleineren Geschäftsbereiche Precision 
Strip und Warehouse & Rack Solutions über den 
gesamten Geschäftsjahresverlauf betrachtet eine 
sehr zufriedenstellende Performance aufwiesen. 
Dass die Division ergebnismäßig deutlich hinter 
den Vorjahren zurückliegt, hängt aber nicht nur 
mit einer Eintrübung des wirtschaftlichen Umfel-
des zusammen, sondern auch mit den massiv er-
höhten Hochlaufkosten eines neuen Automobil-
zulieferwerkes in den USA.
Nach einem soliden Geschäftsjahresbeginn 
schwächte sich die Nachfrage der Automobil
produzenten in Europa im Herbst 2018 stark ab. 
Nach den angekündigten, teilweise ausgedehn-
ten Sommerwerksferien wurden die Abrufe, aus-
gelöst durch das neue Abgasemissionstestver
fahren (WLTP), stark zurückgenommen. Das für die 
Typgenehmigung aller ab dem 1. September 
2018 neu zugelassenen Pkw-Modelle verpflich-
tende Prüfverfahren führte zu einem massiven 
Absatzrückgang in der europäischen Automo
bilbranche. Im Unterschied zum abgelösten Über-
prüfungsverfahren umfasst die Einhaltung von 
Abgasgrenzwerten nunmehr nicht nur die Serien-
ausstattung, sondern auch Sonderausstattungs-
pakete, die Einfluss auf den Energieverbrauch  
haben. Vor allem für Fahrzeughersteller mit hoher 

Variantenvielfalt stellte der neue Testzyklus eine 
massive Herausforderung dar, mit der Kon
sequenz, dass noch nicht zertifizierte Modelle vor
übergehend völlig aus dem Markt genommen 
wurden. Vor diesem Hintergrund kam es zu Ver-
schiebungen von Autokäufen seitens der Kunden, 
womit der langjährige Aufwärtstrend bei Neuzu-
lassungen in Europa jäh unterbrochen wurde. Im 
größten europäischen Automobilmarkt Deutsch-
land trugen darüber hinaus auch die Diskussionen 
um Fahrverbote für ältere Dieselfahrzeuge in 
deutschen Großstädten zur Verunsicherung der 
Konsumenten bei. Erst mit Kalenderjahresbeginn 
2019 hat sich die Stimmung wieder verbessert, 
wenngleich die Absatzzahlen in Europa nach wie 
vor unter der sehr guten Vorjahresperiode zu lie-
gen kamen. Während in den USA der Automobil-
markt 2018 auf gutem Niveau stagnierte, kam es 
in China nach dem Sommer speziell bei heimi-
schen Modellen ebenfalls zu einem Einbruch der 
Verkaufszahlen. Die Kaufzurückhaltung ist einer-
seits auf den anhaltenden Handelskonflikt der 
USA mit China sowie andererseits auf Fahrbe-
schränkungen in chinesischen Metropolen zurück-
zuführen. Die deutschen Premiumproduzenten 
konnten hingegen ihren Wachstumskurs in China 
trotz Anhebung von Zöllen auf Importfahrzeuge 
aus ihren Werken in den USA auch im Kalender-
jahr 2018 großteils fortsetzen. 
Die Verwerfungen im Automobilsektor am EU-
Binnenmarkt führten an den europäischen Stand-
orten des Geschäftsbereichs Automotive Compo-
nents vor allem im 2. und 3. Geschäftsquartal zu 
einer merkbar niedrigeren Auslastung der Kapa-
zitäten. Im Abschlussquartal des Geschäftsjahres 

METAL FORMING  
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2018/19 stellte sich das Auslastungsniveau hin-
gegen wieder verbessert dar. Durch die Ausrich-
tung auf das deutsche Premiumsegment waren 
die außereuropäischen Standorte in China, Süd-
afrika und Nordamerika über das gesamte Ge-
schäftsjahr 2018/19 hinweg durch eine sehr gute 
Nachfragesituation geprägt, es kam jedoch am 
in den letzten Jahren errichteten Standort Carters-
ville, Georgia, USA, im abgelaufenen Geschäfts-
jahr zu stark gestiegenen Anlaufkosten in der  
Serienfertigung. Aufgrund von Schwierigkeiten in 
den komplexen Produktions- und Logistikprozes-
sen dieses Werkes konnte der herausfordernde 
Fertigungsanlauf neuer Automodelle nicht wie ge-
plant begleitet werden. Die dadurch bedingte,  
signifikante Überschreitung der Anlaufkosten ist 
neben höheren betrieblichen Aufwendungen in 
der Hochlaufphase auch auf die Verlagerung von 
Aufträgen an voestalpine-Automotive-Compo-
nents-Gesellschaften in Europa sowie an interna-
tionale Autozulieferer begründet. Mit umfangrei-
cher interner, aber auch externer Unterstützung 
wurde intensiv daran gearbeitet, die Problemfel-
der aufzuarbeiten und so die Produktivität konti-
nuierlich zu steigern. Dennoch werden die nega-
tiven Auswirkungen noch bis in das Geschäftsjahr 
2019/20 reichen. 
Der Geschäftsbereich Tubes & Sections war im Ge-
schäftsjahr 2018/19 durch ein insgesamt gesehen 
durchschnittliches Marktumfeld gekennzeichnet. 
In Kontinentaleuropa profitierte der Bereich von 
einer soliden Stimmung in der Nutzfahrzeug-, 
Baumaschinen- und Landmaschinenindustrie. 
Darüber hinaus herrschten auch in der Bauindustrie 
unverändert gute Marktbedingungen. In Großbri-

tannien haben sich jedoch die negativen Effekte 
durch den bevorstehenden Austritt des Landes 
aus dem europäischen Binnenmarkt verschärft. 
Obwohl der Bereich Tubes & Sections 2018/19 in 
der zweitgrößten EU-Volkswirtschaft Marktanteile 
hinzugewinnen konnte, lag die Performance etwas 
unter dem Vorjahresniveau. Die Konsequenzen 
aus der nachlassenden Dynamik im Automobil-
bereich in Europa und China waren im Produkt-
segment passive Sicherheitsteile, in dem unter  
anderem Hightech-Rohrkomponenten für Gurt-
straffer sowie Airbags hergestellt werden, deutlich 
spürbar. In Brasilien setzte sich die leichte konjunk-
turelle Erholung im Verlauf des vorangegangenen 
Geschäftsjahres auch 2018/19 fort. Im Zentrum 
stand dabei die Realisierung von Solar- und  
Photovoltaikprojekten, die aufgrund neuer, kos-
tengünstigerer Technologien in den letzten Jahren 
zusehends unabhängiger von Förderungen wur-
den. In den USA stellte sich das Bestellverhalten 
in den wesentlichen Kundensegmenten Luftfahrt- 
und Bauindustrie anhaltend positiv dar. 
Im Geschäftsbereich Precision Strip sind die Über-
hitzungstendenzen des Vorjahres im Geschäfts-
jahr 2018/19 in ein solides Bestellverhalten der 
Kunden übergegangen. Die außergewöhnlich 
langen Lieferzeiten bei Präzisionsbandstahl, Bi-
metall sowie Sägenstahl sind damit wieder auf ein 
Normalniveau zurückgekehrt. Die Marktverhält-
nisse in Europa und China waren durch einen zu-
nehmenden Wettbewerb seitens chinesischer Pro-
duzenten geprägt. Zusätzlich wurde es deutlich 
schwieriger, die stark gestiegenen Legierungs
zuschläge an die Kunden weiterzugeben. Gestützt 
auf eine hervorragende internationale Marktposi-

KENNZAHLEN DER METAL FORMING DIVISION
Mio. EUR 2017/18 2018/19 Veränderung 

in %

Umsatzerlöse 2.743,4 2.937,4 7,1
EBITDA 325,2 213,3 –34,4
EBITDA-Marge 11,9 % 7,3 %  
EBIT 212,8 93,8 –55,9
EBIT-Marge 7,8 % 3,2 %  
Beschäftigte (Vollzeitäquivalent) 12.003 12.240 2,0
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tion zeigte der Bereich Precision Strip dennoch 
auch im abgelaufenen Geschäftsjahr eine sehr 
zufriedenstellende Entwicklung.
Der auf das Engineering sowie die Produktion und 
Montage von Hochregallagern und Systemrega-
len spezialisierte Geschäftsbereich Warehouse & 
Rack Solutions konnte die ausgezeichnete Stim-
mung der letzten Jahre in das aktuelle Geschäfts-
jahr mitnehmen. Die umfassende Kompetenz des 
Bereiches von der Profilerzeugung bis hin zu 
schlüsselfertigen Lösungen findet in einer Vielzahl 
von Industriebranchen Verwendung. Vor allem 
aber der ungebrochene Trend in Richtung Online-
verkauf und die damit verbundenen Investitionen 
in effiziente Lagerhaltungssysteme wirken sich an-
haltend positiv auf die Projekttätigkeit in diesem 
Geschäftsbereich aus, der vor allem in der Region 
Nordamerika auch von der Zunahme des Automa
tisierungsgrades bei Hochregallagern profitierte.

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Metal Forming Division verzeichnete im Ge-
schäftsjahr 2018/19 im Jahresvergleich zwar  
einen Anstieg auf der Umsatzseite, musste jedoch 
ergebnismäßig deutliche Einbußen hinnehmen. 
Konkret erhöhten sich die Umsatzerlöse um 7,1 % 
von 2.743,4 Mio. EUR auf 2.937,4 Mio. EUR. Zur 
Ausweitung trugen die umsatzstärksten Bereiche 
Automotive Components sowie Tubes & Sections 
bei, hingegen verringerten sich die Umsatzerlöse 
im den beiden kleineren Geschäftsbereichen Pre-
cision Strip und Warehouse & Rack Solutions ge-
ringfügig. Während das Absatzvolumen bei Auto-
motive Components aufgrund der Ausweitung der 
Geschäftstätigkeit an außereuropäischen Stand-
orten stark zunahm, war der Bereich auch der 
Haupttreiber für den massiven operativen Ergeb-
nisrückgang im aktuellen Geschäftsjahr. Die Ex-
pansionsaktivitäten im Autobereich führten in 
Nordamerika 2018/19 zu gegenüber der ur-
sprünglichen Planung signifikant gestiegenen 
Hochlaufaufwendungen. Eine etwas schwächere 
Performance weist aber auch der Geschäftsbe-

reich Tubes & Sections auf. Während bei Precision 
Strip die Überhitzungstendenzen des Vorjahres in 
ein zwar etwas schwächeres, aber immer noch 
sehr solides Ergebnisniveau übergingen, konnte 
der Bereich Warehouse & Rack Solutions gegen-
über der bereits sehr guten Vorjahresentwicklung 
seine Performance nochmals verbessern. Den-
noch verminderte sich das operative Ergebnis 
(EBITDA) der Division im Jahresvergleich um über 
ein Drittel von 325,2 Mio. EUR (Marge 11,9 %) im 
Vorjahr auf 213,3 Mio. EUR (Marge 7,3 %) im Ge-
schäftsjahr 2018/19. Das Betriebsergebnis (EBIT) 
verringerte sich sogar um mehr als die Hälfte von 
212,8 Mio. EUR (Marge 7,8 %) auf 93,8 Mio. EUR 
(Marge 3,2 %).
Im unterjährigen Vergleich von 3. und 4. Quartal 
2018/19 konnte die Division bei den wesentlichen 
Kennziffern zulegen. So verzeichnete sie auf der 
Umsatzseite einen Zuwachs um 13,7 % von 698,3 
Mio. EUR auf 794,0 Mio. EUR, wobei alle vier Ge-
schäftsbereiche ihren Teil zum Anstieg beisteuer-
ten. Da die erhöhten Anlaufkosten bei den Auto-
mobilaktivitäten in Nordamerika überwiegend im 
3. und nur zu einem kleineren Teil im 4. Quartal 
anfielen, erreichte die Metal Forming Division im 
direkten Quartalsvergleich zwar eine starke Er-
gebnisverbesserung, dennoch blieb die Perfor-
mance auch im Abschlussquartal hinter den Er-
wartungen zu Geschäftsjahresbeginn zurück. 
Neben dem Geschäftsbereich Automotive Com-
ponents erreichte der Geschäftsbereich Tubes & 
Sections im 4. Quartal eine Ergebnisverbesserung 
gegenüber der Vorperiode, während die Bereiche 
Precision Strip sowie Warehouse & Rack Solutions 
eine stabile Entwicklung aufwiesen. Vor diesem 
Hintergrund verbesserte sich das divisionale 
EBITDA vom 3. auf das 4. Quartal von 1,2 Mio. 
EUR (Marge 0,2 %) auf 59,5 Mio. EUR (Marge  
7,5 %) sowie das EBIT von –28,8 Mio. EUR (Marge 
–4,1 %) auf 28,2 Mio. EUR (Marge 3,5 %).

Zum 31. März 2019 lag die Beschäftigtenzahl in 
der Metal Forming Division mit 12.240 Mitarbei-
tern (FTE) um 2,0 % über dem Vorjahreswert von 
12.003. Die Zunahme ist in erster Linie auf die Ex-
pansion im Automotive-Bereich zurückzuführen. 
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QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL FORMING DIVISION
Mio. EUR 1. Quartal 

2018/19
2. Quartal 

2018/19
3. Quartal 

2018/19
4. Quartal 

2018/19
GJ 

2018/19

Umsatzerlöse 748,0 697,1 698,3 794,0 2.937,4
EBITDA 84,4 68,2 1,2 59,5 213,3
EBITDA-Marge 11,3 % 9,8 % 0,2 % 7,5 % 7,3 %
EBIT 55,7 38,7 –28,8 28,2 93,8
EBIT-Marge 7,5 % 5,6 % –4,1 % 3,5 % 3,2 %
Beschäftigte (Vollzeitäquivalent) 11.938 12.052 11.983 12.240 12.240 

KUNDEN DER METAL FORMING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2018/19

54 %
Automobilindustrie

1 %
Energieindustrie

9 %
Maschinen- und Stahlbau

4 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

22 %
Bauindustrie

10 %
Sonstige

MÄRKTE DER METAL FORMING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2018/19

19 %
NAFTA

3 %
Asien

3 %
Südamerika

3 %
Übrige Welt

72 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 5 %)


